
Information des ÖBVP 

Die Angaben in diesen Folien geben lediglich die zum Zeitpunkt der Erstellung gültige Rechtslage wieder und dienen nur der Information, können jedoch eine eingehende 

Prüfung der Rechtsgrundlagen in der jeweils geltenden Fassung nicht ersetzen. 

Sämtliche Informationen sollen der Orientierung der psychotherapeutischen Berufsgruppe dienen. Auf Regelungen zu anderen Berufsgruppen kann in diesem Rahmen nicht 

eingegangen werden. 

Die tatsächliche Umsetzung der hier dargebotenen Inhalte befreit nicht automatisch vor (rechtlichen) Konsequenzen. Vielmehr haben PsychotherapeutInnen im jeweiligen, sie 

allenfalls betreffenden, Einzelfall wie auch im Allgemeinen die Verpflichtung, sich über die einschlägigen gesetzlichen Vorschriften und über institutionelle und organisatorische 

Rahmenbedingungen für die psychotherapeutische Tätigkeit im Gesamtzusammenhang des Gesundheitswesens und der psychosozialen Einrichtungen kundig zu machen und 

informiert zu halten (siehe auch Berufskodex Kapitel 2, Unterpunkt 5). 

Der ÖBVP behält sich Änderungen und Korrekturen vor. Jedwede Haftung für die hier dargebotenen Inhalte ist ausgeschlossen. 

Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung, Zurverfügungstellung und Verbreitung sowie der Übersetzung für andere Zwecke als für jene des ÖBVP sowie seiner 

Mitglieder, vorbehalten. 
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Stand: 10.03.2021, Änderungen vorbehalten  

zur 3. Novelle zur 4. COVID-19 Schutzmaßnahmenverordnung 

(Inkrafttreten mit 10. März 2021; Außerkrafttreten mit Ablauf des 14. März 2021) 

Der ÖBVP weist darauf hin, dass während der anhaltenden Corona-Pandemie wo immer möglich, Psychotherapie 

via elektronischer Medien auszuüben ist. Solange die COVID-Pandemie-Bedrohung anhält, wird die sogenannte 

Telepsychotherapie weiterhin von der Sozialversicherung als Psychotherapie zur Abrechnung akzeptiert.



Ja Nein
z. B. Psychotherapie

wenn ausnahmsweise 

nicht möglich

durch „sonstige geeignete 

Schutzmaßnahmen“ das 

Infektionsrisiko minimieren 
z. B. bei methodenspezifischer Arbeit 

mit Berührungen; 

in Notfallsituationen; bei 

Psychotherapie mit Säuglingen, 

Kindern und Jugendlichen u. a. 

PatientInnenPsychotherapeutInnen

mind. 2 Meter Abstand mind. 2 Meter Abstand

FFP2-Maske 

FFP2-Maske

Testpflicht*: spätestens alle 7 Tage –

gilt auch für geimpfte Personen! 
(Beispiel: Abnahme des Tests am Mittwoch, 10.03.2021, 10 Uhr 

nächster Test bis Ende/Ablauf des Tages Mittwoch, 17.03.2021) 

(Antigen-Test auf SARS-CoV-2 oder ein molekularbiologischer Test auf 

SARS-CoV-2; als Nachweis nur gültig, wenn von befugter Stelle 

durchgeführt worden; Nachweis ist bis zu sieben Tage bereitzuhalten) 

KEIN 

„Zutrittstest“ 

nötig 

KEINE Mindestquadratmeter-Fläche 

pro PatientIn vorgeschrieben

+

+

„geeignete Schutz-vorrichtungen 

zur räumlichen Trennung“ (z. B. 

großflächige Plexiglasbarriere)

dauerhaft weniger als 

2 Meter nur, wenn 

+

durch „sonstige geeignete 

Schutzmaßnahmen“ das 

Infektionsrisiko minimieren 

wenn nicht möglich

1. größerer Abstand (ca. 3 -4 m) 

2. wenn möglich, MNS 

verwenden 

3. häufigeres Lüften 

sonstige Dienstleistungen 

z. B. Coaching, Supervision 

siehe Folie 3 

01.03.2021

Gruppenbehandlungen dürfen stattfinden, 

der Mindestabstand von 2 Metern und die 

Regelungen zur FFP2-Maske gelten auch 

hier. Außerdem sind weiterhin „geeignete 

Schutzmaßnahmen“ notwendig, also z.B. 

kleinere Gruppen, gute Durchlüftung etc. 

In Krankenanstalten, Alten- und 

Pflegeheimen sowie stationären 

Wohneinrichtungen der Behindertenhilfe 

gelten spezifische Regelungen. Die 

jeweiligen Einrichtungen geben dazu 

detaillierte Informationen. 

Ausnahmen von der MNS/FFP2-

Masken-Pflicht für 

PsychotherapeutInnen UND 

PatientInnen 

1. Personen, denen dies aus 

gesundheitlichen Gründen nicht 

zugemutet werden kann (eine ärztliche 

Bestätigung ist erforderlich), haben die 

höchstmögliche der folgenden 

Abstufungen zu verwenden: 

FFP2-Maske > eng anliegender MNS > 

nicht eng anliegender MNS (z.B. 

FaceShield) > kein MNS. 

2. Für Kinder gilt: 

- bis 6 Jahre: MNS/FFP2-Maske müssen 

nicht getragen werden 

- von 6 bis 14 Jahren: Statt FFP2-Maske 

darf ein MNS getragen werden 

- Schwangere dürfen statt einer FFP2-

Maske einen MNS tragen 

- für Gehörlose und schwer hörbehinderte 

Personen sowie deren Kommunikations-

partnerInnen gilt die MNS/FFP2-Masken-

Pflicht während der Kommunikation nicht 

Ausnahmen von der Testpflicht: Einem Nachweis über ein negatives Testergebnis auf SARS-CoV-2 sind eine ärztliche Bestätigung über 

eine in den letzten sechs Monaten vor der vorgesehenen Testung erfolgte und zu diesem Zeitpunkt aktuell abgelaufene Infektion, ein 

Nachweis über neutralisierende Antikörper für einen Zeitraum von drei Monaten, ein Nachweis nach § 4 Abs. 18 EpiG oder ein 

Absonderungsbescheid, wenn dieser für eine in den letzten sechs Monaten vor der vorgesehenen Testung nachweislich an COVID-19 

erkrankte Person ausgestellt wurde, gleichzuhalten. Dieser Umstand ist bei einer Aufforderung durch Kontrollorgane durch ein ärztliches 

Attest oder ein positives PCR-Testergebnis aus dem entsprechenden Zeitraum glaubhaft zu machen. 

Gesundheitsdienstleistung?
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nicht, wenn 

nicht, wenn 

+

+

*Der Begriff „Testpflicht“ ist kein Rechtsbegriff, 

dient aber dem besseren Verständnis. 

Stand: 10.03.2021, Änderungen vorbehalten  



Mindestquadratmeter-

Fläche pro KlientIn 20 m²

+

nicht körpernahe 

Dienstleistungen 
körpernahe 

Dienstleistungen

Mindestquadratmeter-

Fläche pro KlientIn 10 m²

Verwendung von FFP2-

Masken/MNS etc. wie bei 

Gesundheitsdienstleistungen 

(siehe Folie 2, insbesondere 

„Ausnahmen“)

mind. 2 Meter Abstand

+

mind. 2 Meter Abstand

+

KlientInnen müssen einen negativen Antigen-Test 

auf SARS-CoV-2 oder einen negativen 

molekularbiologischen Test auf SARS-CoV-2 

vorweisen, der (Zeitpunkt der Probenahme) nicht älter 

als 48 Stunden sein darf (Ausnahme: Kinder unter 10 

Jahren müssen keinen negativen Test vorlegen).  

+ +

Als körpernahe Dienstleistungen gelten jene Dienstleistungen, 

die regelmäßig mit einem längeren physischen Kontakt verbunden 

sind. Dazu zählen insbesondere jene Methoden, die zwangsläufig 

mit einem „Berühren des Körpers“ einhergehen. Nach Maßgabe 

der beschriebenen Definition einer körpernahen Dienstleistung, 

empfehlen wir jedoch, eine individuelle Beurteilung, bezogen auf 

Ihre konkrete Methodenanwendung vorzunehmen, ob Ihr 

Dienstleistungsangebot auch eine „körpernahe Dienstleistung“ 

umfasst. 

Wird die körpernahe Dienstleistung außerhalb der üblichen 

Geschäftsräume erbracht (z.B. auswärtige Betriebsstätten, 

Hausbesuche, etc.) ist dies nur möglich, wenn ein Antigen-Test 

auf SARS-CoV, dessen Abnahme nicht länger als 48 Stunden 

zurückliegt, oder ein molekularbiologischer Tests auf SARS-CoV-

2, dessen Abnahme nicht länger als 72 Stunden zurückliegt, 

vorliegt, dessen Ergebnis negativ ist. 
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Veranstaltungen: 

Zusammenkünfte zu unbedingt erforderlichen beruflichen Aus- und Fortbildungszwecken, zur Erfüllung von erforderlichen Integrationsmaßnahmen nach dem Integrationsgesetz, 

BGBl. I Nr. 68/2017, und zu Fahraus- und -weiterbildungen, allgemeinen Fahrprüfungen sowie beruflichen Abschlussprüfungen, sofern eine Abhaltung in digitaler Form nicht 

möglich ist, sind grundsätzlich erlaubt. Darunter können Seminare, Trainings etc. fallen, dies ist jedoch immer für den Einzelfall zu beurteilen. 

Nein
sonstige Dienstleistungen 

z. B. Coaching, Supervision 

Gesundheitsdienstleistung?

Verwendung von FFP2-

Masken/MNS etc. wie bei 

Gesundheitsdienstleistungen 

(siehe Folie 2, insbesondere 

„Ausnahmen“)

„Testpflicht“: spätestens 

alle 7 Tage 

wie bei 

Gesundheitsdienstleistungen 

(siehe Folie 2)

+
„Testpflicht“: spätestens 

alle 7 Tage 

wie bei 

Gesundheitsdienstleistungen 

(siehe Folie 2) 

+

Stand: 10.03.2021, Änderungen vorbehalten  

*Der Begriff „Testpflicht“ ist kein Rechtsbegriff, dient aber dem besseren Verständnis. 


